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Matthias Reuter.   Quelle: Lukas Bärlocher

ott ist die Liebe», sagt die Bibel. 
«Liebe ist das Markenzeichen des 
Christentums», habe ich in einer 
Predigt kürzlich formuliert.  

Das Gebot der Nächstenliebe ist schon  
viel älter als alle Anlässe und Feiern  
zum Thema Liebe. 

«Agape» ist das griechische Wort für Liebe, 
das durch das Neue Testament geprägt 
wurde und auch ausserhalb des Griechi-
schen zum festen Begriff geworden ist. 
Das Gebot der Nächstenliebe ist ein Gebot 
zur Agape. Vielleicht haben Sie schon an 
einem Agape-Mahl teilgenommen, einem 
«Liebesmahl» als Sonderform des Abend-
mahls. Agape/Liebe prägt die christliche 
Ethik, wenn es um die Bewahrung der 
Schöpfung geht oder beim Umgang mit 
Tieren und dem Fleischverzehr oder  
bei der Verantwortung für die Nächsten  
weltweit, wie sie die neue Konzern-
verantwortungsinitiative erneut fordert. 

Beim inzwischen völlig verkommerziali-
sierten Valentinstag steht hingegen der 
«Eros» im Mittelpunkt, und die romanti-
sche, leidenschaftliche, körperliche Liebe 
wird gefeiert. Kirchliche Angebote zum 
Valentinstag bringen zu Recht in Erinne-
rung, dass zur Liebe unbedingt auch Leib, 
Gefühle und Sexualität gehören. 

Liebe ist nicht nur Kopfsache. Ausdrück-
lich beim kirchlichen Speed-Dating wie 
auch bei vielen unserer Angebote zur  
Begegnung und Gemeinschaft entstehen 
tiefe Freundschaften in allen Schattierun-
gen von Nähe und Dauer. Mehr oder  
weniger erfolgreich hat sich in den christ-
lichen, zumindest europäischen Kirchen, 
auch die Überzeugung durchgesetzt, dass 
bei Liebesbeziehungen viele Möglichkei-
ten bestehen und unsere sexuelle Orien-
tierung ein Ausdruck der geschöpflichen 
Fülle ist. Die Mosaic Church mit einem 
Schwerpunkt für queere Menschen ist 
das sichtbare Angebot der Kirchgemeinde 
Zürich dafür, weit über die Stadtgrenzen 
hinaus. 

Doch auch die lange, bewährte und manch-
mal hart erprobte Liebe(sbeziehung) wird 
punktuell gefeiert. Als Feier zum «Ehe- 
Jubiläum» von mir als Pfarrer im Kirchen-
kreis zehn eingeführt, lade ich seit einigen 
Jahren Paare zu einem Gottesdienst «Liebe 
und Leben feiern» ein. Der in dieser Feier 
gesprochene Segen für diese konkrete 
Liebesbeziehung rührt die Paare und mich 
regelmässig zu Tränen.

Liebe in aller Vielfalt ist nicht nur im  
Februar ein Dauerthema in der christlichen 
Religion. Ohne Liebe geht nichts!

Herzlich,

MATTHIAS REUTER
Vorsitzender des Pfarrkonvents und Pfarrer  
im Kirchenkreis zehn

VERLOSUNG

Quiz über die Liebe
 
Die Liebe – was ist sie für ein zauberhaftes Ding! Sie gibt Sicherheit und  
Zufriedenheit und vermag Berge zu versetzen. Und ab und an stellt sie auch  
alles auf den Kopf. Testen Sie Ihr Wissen über die Liebe mit unseren vier  
Quizfragen. Zu gewinnen gibt es das Kartenset «90 Fragen, die verbinden»  
für mutige Gespräche zu zweit. Viel Glück!
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Welche Blume wird am 
häufigsten mit der Liebe 
assoziiert?

Tulpe 
[ LA ] 

Rose 
[ HE ] 

Sonnenblume 
[ RI ] 

1

Wie lange dauert es, 
bis man weiss, ob man 
jemanden mag oder 
nicht?

Circa eine Minute 
[ QR ] 

Circa vier Minuten   
[ TT ] 

Circa zehn Minuten 
[ AP ] 

4

Was sind positive Effekte 
des Händchenhaltens? 

Es kann Stress reduzieren 
und Schmerzen lindern. 
[ RZB ] 

Es regt die Durchblutung 
an und macht lebendig. 
[ FAN ] 

Es senkt den Puls und 
beruhigt. 
[ VES ] 

2 Wo lernen sich 
Liebespaare am 
häufigsten kennen?

Via Onlinedating  
[ RU ] 

Am Arbeitsplatz 
[ MI ] 

Im Freundes- und 
Bekanntenkreis 
[ LA ] 

3

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 28. Februar an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter den richtigen Antworten verlosen wir  
das Kartenset «90 Fragen, die verbinden».  
Die Gesprächskarten schaffen Nähe 
zwischen zwei Personen und sorgen für neue 
Perspektiven. Ob in einer Partnerschaft, 
einer Freundschaft oder in der Familie. 

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Jahresende» 
gesucht.

Sa, 1./22. & So, 2./23. Feb., 16 h 
Arche 2.0 –  
«An der Arche um Acht» 
Humorvolles und tiefgründiges 
Theaterstück für Menschen  
ab 5 Jahren, Wasserkirche 
 
Di, 4. Februar, 19.30 h 
WipWest Talk 
Wissenschaft und Glaube:  
Geht das zusammen? 
Apéro ab 19 Uhr 
WipWest Huus 
 
Mi, 5. Februar, 14.30 h 
Stück «Zum schrägen Uhu» 
Von der Seniorenbühne Zürich 
St. Katharina (Affoltern) 
 
Do, 6. Februar, 18.30 h 
Arche 2.0 –  
«Wer eine Arche baut, spinnt!» 
Benefizveranstaltung für die  
Welt-Wasser-Bibliothek 
www.weltwasserbibliothek.ch 
Wasserkirche 
 
Fr, 7. Februar, 19 h 
Taizé-Feier mit Abendmahl  
Pfarrer Daniel Frei und 
Organistin Sofija Grgur 
Alte Kirche St. Niklaus 
 
Fr, 14. Februar, 13.30 h 
Schreibwerkstatt 
Mit Silvia Tavernini 
Anmeldung bei Jennifer Theiler 
bistro ufem chilehügel 
 
Mo, 17./24. und Do, 20. Februar 
Katharina von Zimmern: 
Brücken schlag vom 
Fraumünster zur Stadt  
Eine szenische Führung 
fuehrungen.reformiert-zuerich.ch 
 
Mi, 26. Februar, 19 h 
Alex Oberholzer liest aus 
seinem Buch «Im Paradies  
der weissen Häubchen» 
Kooperation mit der  
kath. Kirche Heilig Kreuz 
Pfarreisaal Heilig Kreuz, 
Saumackerstrasse 83,  
8048 Zürich 
 
So, 2. März, 10 h 
Gottesdienst mit dem 
Sinfonietta Orchester 
Zum Bilderbuch «Ava und  
der Baum des Lebens» 
Kirche Höngg 
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Herzlich,

MATTHIAS REUTER
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TITELSEITE
Unser Coverbild vermittelt 
eine einladende Botschaft: 
Liebe, verstanden als gelebte 
Nächstenliebe, ist eine zentrale 
Grundlage für die reformierte 
Kirchgemeinde Zürich und 
das Zusammenleben in der 
Gesellschaft. 
Quelle: Unsplash 
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Die Kirche ist eine Gemeinschaft, die  
auf Liebe gegründet ist. Sie trägt die Ver-
antwortung, ein Ort zu sein, an dem die 
Liebe gelebt, gefördert und weitergege-
ben wird. Diana Trinkner, Pfarrerin im 
Zürcher Kirchenkreis zehn, nimmt diesen 
Auftrag immer wieder von Neuem wahr. 

Im Alten Testament steht der Begriff «Bund» 
für die Liebe: «Wenn Gott seinen ewigen 
Bund mit uns Menschen deklariert, sagt er  
damit nicht nur, dass er uns liebt, sondern 
dass er diese Beziehung auch pflegen wird 
und mit uns und allem verbunden ist»,  
erklärt Diana Trinkner, Pfarrerin im Kirchen - 
kreis zehn. Liebe – das ist für sie der Grund-
motor des Lebens. Ein Leben ohne Bezie-
hungen kann sie sich nicht vorstellen. Doch 
gerade junge Erwachsene klagen häufig über 
Einsamkeit. 

Das zeigt der Bericht des Schweizerischen 
Gesundheitsobservatoriums von 2024: Über-
durchschnittlich viele 15- bis 34-Jährige 
fühlen sich häufig bis sehr häufig einsam. 
«Wir werden immer mehr Menschen und die 
Gesellschaft wird vielfältiger. Das ist zwar 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Ein Ort, an dem neue Freundschaften 
entstehen und Besucherinnen und 
Besucher zur Ruhe kommen können: 
Mit dem Schenkhaus-Pop-up im  
Zürcher Seefeld möchte die reformierte 
Kirchgemeinde den Menschen etwas 
zurückgeben.

Im Herzen der Stadt Zürich – an der 
Dufourstrasse 29 im Seefeld – bietet  
das Schenkhaus das ganze Jahr über 
vielfältige Angebote und verschiede-
ne Events für Menschen zwischen 25 
und 35 Jahren an. Das Kernteam der 
innovativen Pop-up-Kirche besteht 
aus dem Theologen Jonas Simmerlein 
(theologische Leitung), der Projekt- und 
Kampagnenmanagerin Kim Hanzovskis 
(operative Leitung), der Künstlerin 
Viviane Herzog (Kreatives und Work-
shops) sowie dem Musiker und Chor-
leiter Benjamin Graf (Kultur). 

Nebst verschiedenen Workshops, den 
beliebten Kleider-, Bücher- und Schall-
plattentauschs sowie regelmässig statt-
findenden Leseabenden und Konzerten, 
kommt auch die Spiritualität nicht zu 
kurz. Im jüngst eröffneten und komplett 
in Pink und Rosa gehaltenen Raum der 
Stille finden Besucherinnen und Be-
sucher Entspannung. «Der Raum ist für 
Menschen jeden Glaubens gedacht. 
Hier kann man beten, meditieren oder 
was immer man benötigt, um mit sich 

selbst oder Gott in Verbindung zu kom-
men», so Jonas Simmerlein. Der mit  
bequemen Kissen und Hängematten 
ausgestattete Raum ist rund um die Uhr 
per Code zugänglich. Es stehen Kopf-
hörer mit verschiedenen Audio-Medita-
tionen, Gedankenreisen sowie Natur-
geräuschen zur Verfügung. 

Das von Mittwoch bis Freitag von 15  
bis 21 Uhr geöffnete Schenkhaus hat 
einen klaren Auftrag: «Wir geben den 
Leuten etwas zurück. Das Schenkhaus 
ist gelebte Nächstenliebe. Wir schaffen 
einen Ort, an dem Menschen Liebe  
finden können – das muss nicht zwin-
gend die romantische sein», erklärt 
Jonas Simmerlein. So ist am 14. Februar 
ein Speed Friending geplant: Wer allein  
ist oder auch einfach nur neue Leute 
kennenlernen möchte, ist ohne Anmel-
dung zum freundschaftlichen Speed- 
Dating willkommen. 

PODCAST «LIEBESÄPFEL» 
Noch mehr über die  
Liebe gibt es in der Folge #2 
des Podcasts «Liebesäpfel» 
von Jonas Simmerlein und 
Lea Rigo.

SCHENKHAUS
Alle Informationen zu den 
Events im Schenkhaus unter 
www.schenkhaus.ch.

SCHENKHAUS-POP-UP

Gelebte Nächstenliebe

Das Schenkhaus bietet für alle etwas.   
Quellen: Frederik Bugglin, Jonas Simmerlein

Die Liebe verbindet alle Menschen.

https://open.spotify.com/episode/2GWfy9S7yTSVErCyHEDNjE?si=Q7Kom-OcQJCiTKscjUb
https://www.schenkhaus.ch
http://www.schenkhaus.ch


| 5 2 | 2025

in einer Beziehung waren, sich aber gefreut 
haben, dass die Singles von der Kirche ge-
sehen werden. Die beiden Organisatorinnen 
wissen von drei Paaren, die sich im Juli 2023 
beim «Dating in der Kirchenbank» gefunden 
haben. Darunter Esther Nägeli aus Zürich 
und Johann Lüchinger aus dem Emmental 
(siehe Box). Es seien darüber hinaus viele 
schöne Freundschaften entstanden. Dieses 
Jahr plant Diana Trinkner keinen solchen 
Event, freut sich aber, dass das Schenkhaus 
in Zürich am 14. Februar ein freundschaft-
liches Speed-Dating organisiert. Diana 
Trinkner ist von der Liebe überzeugt: «Jede 
und jeder von uns braucht ein Gegenüber. 
Der Mensch ist nicht dazu gemacht, allein 
zu sein.» Die meisten Menschen würden im 
Verlauf des Lebens die eine oder andere Ent-
täuschung in der Liebe erleben. Wichtig sei, 
dass man sein Herz deshalb nicht verschlies-
se und sich nicht zurückziehe. 

«Man darf nie aufhören, rauszugehen, die 
Gemeinschaft zu suchen und sich im Herzen 
berühren zu lassen – auch wenn man sich 
dabei verletzbar macht. Das ist das Leben», 
sagt Diana Trinkner. Das treffe ebenso auf 
die Nächstenliebe zu. Die Generation, der 
Diana Trinkner angehört, sei vom Indivi-
dualismus geprägt: Man kann alles allein 
schaffen und ist nicht auf die Hilfe anderer 
angewiesen. Aber: «Diese Einstellung ist 
sehr hochmütig. Nur wer demütig ist, sieht 
die Menschen um sich herum und kann 
um Hilfe bitten oder offen sagen, wenn es 
einem einmal nicht so gut geht. Das macht 
Nächstenliebe erst möglich», so die Pfarre-
rin. Sich gegenseitig zu sehen und wahr-
zunehmen, sei gerade in der heutigen Zeit 
besonders wichtig. 

Romantische Liebe, Nächstenliebe, Freund-
schaft und Gemeinschaft – die Liebe hat  
viele Gesichter. Sie alle haben eins gemein-
sam: «Verbundenheit. Und damit sind wir 
wieder beim Bund aus dem Alten Testa-
ment», sagt Diana Trinkner. 

wunderschön, aber gleichzeitig sehr heraus-
fordernd. Ein Gegenüber zu finden, das in 
den Wertevorstellungen kompatibel ist, wird 
schwieriger», weiss Diana Trinkner. Und 
auch die älteren Generationen gehen heute 
oft unfreiwillig allein durchs Leben. Laut 
Schweizer Altersmonitor leidet jede vierte 
Person über 55 Jahre in der Schweiz an Ein-
samkeit. 

Aufgrund dieser Not kam Diana Trinkner 
auf die Idee, die Menschen mit verschiede-
nen Aktionen wie etwa einem kirchlichen 
Speed-Dating zusammenzubringen. Dafür 
schrieb sie im Jahr 2023 gemeinsam mit 
ihrer Kollegin, Pfarrerin Stefanie Porš, alle 
potenziellen Singles ihrer Kirchenkreise 
zwischen 20 und 65 Jahren an – fast die 
Hälfte der Mitglieder. Das spiegelt die Stadt-
zürcher Bevölkerung wider: 44 Prozent der 
Haushalte bestehen aus nur einer Person. Die 
Resonanz auf die Einladungen war enorm: 
Rund 200 Menschen meldeten sich für das 
«Dating in der Kirchenbank» vom 2. Juli 
2023 an. Zudem gingen viele Anrufe und E-
Mails bei den Pfarrerinnen ein. Unter ande-
rem von Menschen, die zu diesem Zeitpunkt 

WEGE ZUR VERBUNDENHEIT

Die vielen Gesichter der Liebe
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Es ist nie zu spät, die grosse Liebe zu 
finden: Das zeigt die Geschichte von  
Esther Nägeli und Johann Lüchinger. 
Die beiden haben sich 2023 beim  
«Dating in der Kirchenbank» kennen 
und lieben gelernt.

Wenn die Kirche zum Dating ruft, hält 
Gott schützend seine Hand darüber.  
Davon sind Esther Nägeli (64) und  
Johann Lüchinger (65) überzeugt. Beide 
haben am 2. Juli 2023 am «Dating in  
der Kirchen bank» teilgenommen – und 
staunen bis heute über das Wunder, dass 
sie sich dort treffen und verlieben durf-
ten. Esther Nägeli aus Zürich war nach 
traumatischen Erlebnissen in ihrer Ehe 
18 Jahre lang Single und hat drei Kinder 
allein grossgezogen. Trotzdem wollte sie 
der Liebe nochmals eine Chance geben. 

Das war auch bei Johann Lüchinger,  
der damals noch im Emmental wohnte,  
der Fall. Obschon seine Anmeldung gar 
nicht bei den organisierenden Pfarrerin-
nen ankam, durfte er spontan teilnehmen. 
Esther und Johann trafen sich am aller-
letzten Tisch und kreuzten anschliessend 
den Namen des jeweils anderen an. «Es 
ist einfach unglaublich, wie wir in allen 
kleinen und grossen Vorlieben, Gewohn-
heiten, Ansichten, Wertmassstäben und 
Weltanschauung übereinstimmen», 
schwärmt Esther Nägeli. 

Und Gott habe zudem Weitsicht und  
Humor bewiesen: Er sendete Esther, 
die zwei Liegenschaften bewirtschaftet, 
Johann – ein mittlerweile pensionierter 
Hausmeister. Heute wohnen beide zu-
sammen in Zürich. «So etwas schafft nur 
Gott», sagt Johann Lüchinger lächelnd.

   Quelle: iStock

LOVESTORY

Esther & Johann

Quelle:  
Lukas Bärlocher

«Jede und jeder  
von uns braucht ein  

Gegenüber.»
DIANA TRINKNER

Pfarrerin im Kirchenkreis zehn
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Freiwillige:r sein –  wie geht das?

TAMARA GUYER, SOZIALDIAKONIN  |   
Lisa bringt einen Kuchen zur Familieziit mit, 
Erika serviert Kaffee im Bistro, Stefan spielt 
Gitarre an einem Gottesdienst, Monika  
bereichert Gespräche und Urs grilliert bei  
verschiedenen Anlässen. 

Freiwilligenarbeit in unserem Kirchenkreis ist 
ebenso vielfältig, wie die Menschen oder unser 
Programm. Einige Freiwillige übernehmen 
konkrete Aufgaben bei Veranstaltungen, andere 
engagieren sich, um Gemeinschaft zu erleben,  
unabhängig von der Aufgabe. Wieder andere  
bringen neuen Ideen ein. Unsere Gemeinde lebt 
von Menschen, die ihre Zeit und Talente teilen. 

In Römer 12,6 heisst es: «Dient einander – ein  
jeder mit der Gabe, die er empfangen hat – als 
gute Haushalter der vielfältigen Gnade Gottes». 
Dieser Vers erinnert uns, dass jede:r einzigartige 
Talente besitzt, die er oder sie einbringen kann.  

Wenn Sie jemand fragen würde:  
«Was ist das Reich Gottes?» Könnten 
Sie Auskunft geben? Oder ist die Frage 
falsch gestellt und müsste lauten:  
«Wo liegt es?» Es ist eines der Kern-
themen des christlichen Glaubens 
– wir lesen biblische Texte dazu und 
versuchen Fragen zu beantworten.

Das «Reich Gottes» ist für manche 
vertraut, für andere ein Rätsel. Über-
raschend ist der Begriff, wenn man 
bedenkt, dass Gott die Welt geschaffen 
hat. Warum spricht man von einer alter-
nativen Welt, in der Gott herrscht? Ist 
das Reich Gottes ein tatsächliches Reich 
oder eine Denkfigur? Klar ist, dass es 
einen positiven Ort beschreibt. Ob es 
bereits existiert oder erst noch kommt 
oder beides zutrifft, ist ein typisches 
theologisches Diskussionsthema.  

Im Neuen Testament spielt das Reich 
Gottes eine zentrale Rolle. Es ist Grund 
zur Hoffnung, erinnert an christliche 
Werte wie Nächstenliebe und birgt auch 
eine gewisse Gefahr. Wir steigen mit 
dem Thema «Reich Gottes» ein. Im Bibel 
lesen vom 9. April vertiefen wir uns 
ins Anschlussthema «Offenbarung des 
Johannes und die Apokalypse».

Im Kurs «Bibel lesen» besprechen wir 
diese Fragen. Interessierte können sich 
bei Pfarrerin Muriel Koch melden. Zehn 
Tage vor dem Kurs werden die Bibel-
texte verschickt, die als Grundlage die-
nen. Ein Einstieg ist jederzeit möglich.

NEUE KIRCHE ALBISRIEDEN 
GRAUES ZIMMER 
Mittwoch, 12. Februar, 19 Uhr 
Pfarrerin Muriel Koch

WAS IST DAS EIGENTLICH?

Bibel lesen: Reich Gottes

reformiert.lokal  Kirchenkreis neun
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Alex Oberholzer nimmt uns mit auf 
seinen Weg durchs Leben. Geboren mit 
einer körperlichen Beeinträchtigung 
hat er früh viel wahrgenommen und 
reflektiert. Auf amüsante Weise gibt er 
Einblick in seine Erfahrungen.

Alex Oberholzer, bekannter Filmredak-
tor, heute 69 Jahre alt, erzählt von seiner 
aussergewöhnlichen Kindheit. Er kam 
1953 mit Missbildungen an Hand und 
Fuss zur Welt. Im Jahr darauf erkrankte 
er an Kinderlähmung. Die folgenden 
zwölf Jahre erlebte der teilweise gelähm-
te Junge in der hermetisch abgeschlos-
senen Welt des Kinderspitals Affoltern, 

KOOPERATION MIT DER PFARREI HEILIG KREUZ 

Lesung mit Alex Oberholzer
in der es fast nur Frauen gab: Frauen mit 
weissen Häubchen – liebevoll zugewand-
te ebenso wie unerbittlich strenge, die ihn 
faszinierten und prägten. Alex Oberholzer 
wird aus seinem Buch vorlesen und  
berichten, wie ihn seine Kindheit ge-
prägt hat und wie er mit Widerständen 
und Diskriminierung umgeht. 

Pfarrerin Muriel Koch sowie Seelsorger 
Joachim Schwarz der katholischen Kirche  
Heilig Kreuz laden Sie herzlich ein. 

HEILIG KREUZ PFARREISAAL 
Saumackerstrasse 83, 8048 Zürich 
Mittwoch, 26. Februar, 19 Uhr
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NEUES PROJEKT

Der Förderverein des  
Kirchenkreises neun finanziert 
seit Juni 2024 das Projekt  
«Freiwillige und Partizipation». 
So unterstützt der Förder­
verein unsere Gemeinde  
tatkräftig in einem wichtigen 
und zentralen Bereich.

Nach dem erfolgreichen Ab- 
schluss des Projekts «Gast-
freundschaft» konnte unser 
Kirchenkreis in enger Zusam-
menarbeit mit dem Förderverein 
nahtlos in ein neues Projekt star-
ten, das sich auf Freiwilligen-
arbeit und Partizipation konzen-
triert. Tamara Guyer übernimmt 
als Sozialdiakonin nochmals  
die Projektleitung mit 25 Stellen-
prozent für die Projektdauer  
von zweieinhalb Jahren. 

Das Hauptziel des Projekts ist 
die Unterstützung der bestehen-
den Freiwilligenarbeit und die 
Stärkung der partizipativen Frei-
willigenarbeit im Kirchenkreis. 
Freiwilligenarbeit wird auch in 
Zukunft eine zentrale Rolle in 
der Kirche spielen. Daher möch-
ten wir diesen Bereich weiter-
entwickeln und gemeinsam als 
Kirchenkreis dazulernen.

Wenn Sie Interesse haben, sich 
ehrenamtlich in dieses Projekt 
einzubringen, freuen wir uns, 
von Ihnen zu hören. Weitere 
Informationen zum Förderverein 
finden Sie auf der Website. 

KONTAKT 
Tamara Guyer, Sozialdiakonin 
tamara.guyer@ 
reformiert-zuerich.ch 
www.foerderverein-kk9.ch

Freiwillige:r sein –  wie geht das?

«Der Begriff Partizipation 
(lat. participatio, pars: 
Teil und capere: ergreifen, 
sich aneignen, nehmen) 
wird übersetzt mit 
Beteiligung, Mitwirkung, 
Mitbestimmung».
Broschüre «Partizipation junger  
Menschen in der Kirchgemeinde», 
Evangelisch-reformierte Landeskirche 
des Kantons Zürich, 2023

serhalb der Kirche schlagen. Durch Engagement 
in sozialen Projekten zeigen wir, dass die Kirche 
ein Ort praktischer Nächstenliebe ist, die keine 
Grenzen kennt.

Ich bin überzeugt, dass Freiwilligenarbeit und 
Partizipation in der Kirche sowohl für die Ge-
meinde als auch für jede:n Einzelne:n von grosser 
Bedeutung sind. Sie fördern die Gemeinschaft, 
stärken den Glauben und ermöglichen es, Gaben 
zum Wohl anderer einzubringen. Und sie halten 
die Kirche lebendig! Wir sind für die nächsten 
Jahre gut gerüstet, wenn sich Menschen freiwillig 
mit ihren Talenten in unserer Gemeinde engagie-
ren und wir zusammen Kirche gestalten. Römer 
12,6 erinnert uns, dass wir Teil eines grösseren 
Ganzen sind und dass jeder Beitrag zählt. Indem 
wir uns aktiv einbringen, können wir gemeinsam 
eine lebendige und einladende Kirche gestalten, 
die sowohl für ihre Mitglieder als auch für Gesell-
schaft von Bedeutung ist.

In unserer Gemeinde schlummern viele Begabun-
gen und Leidenschaften! Freiwilligenarbeit in der 
Kirche ermöglicht es, Gaben aktiv zu nutzen und 
dabei nicht nur eigene Fähigkeiten weiterzuentwi-
ckeln, sondern auch einen positiven Einfluss auf 
das Leben anderer zu nehmen. Partizipation im 
Gemeindeleben schafft ein Gefühl der Zugehörig-
keit und des Zusammenhalts. Römer 12,6 zeigt, 
dass jede Person wichtig ist, und einen Beitrag 
leisten kann – unabhängig von Alter, Hintergrund 
oder Erfahrung. 

Ein weiterer Aspekt der Freiwilligenarbeit ist, 
den Glauben in die Tat umzusetzen. Jesus gab 
uns viele Beispiele, in denen er diente und half. 
Wenn wir uns in der Kirche oder für andere 
engagieren, folgen wir diesem Beispiel und leben 
unseren Glauben aktiv. Dies kann das Leben der 
Menschen in der Gemeinde berühren und unser 
eigenes Glaubensleben bereichern. Freiwilligen-
arbeit kann auch eine Brücke zu Menschen aus-

Der Kreis schliesst sich,  
wenn alle ihre Gaben einbringen.     
Quelle: Linoldruck «Nachbarn» von Tamara Guyer
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Marco Wismer, Teamleiter Hauwar-
tung/Sigristen, verlässt den Kirchen-
kreis neun per Ende Februar. Er 
wechselt in den Kirchenkreis eins  
und übernimmt dort die Funktion  
als Leiter Liegenschaftenbetreuung  
und Veranstaltungsmanagement.

Nach zehn Jahren in Zürichs Westen, 
zuerst in der Kirchgemeinde Altstetten 
und danach im Kirchenkreis neun,  
ist es für mich Zeit, eine neue berufliche 
Herausforderung anzunehmen. 

Der Abschied fällt mir nicht leicht,  
da ich in dieser Zeit eine Wertschätzung  
erfahren habe, wie ich sie bisher noch 
nie erlebt habe. 

Ihre Unterstützung, die Zusammenarbeit 
und das gegenseitige Vertrauen haben 
meine Zeit hier zu etwas ganz Beson-
derem gemacht. Dafür danke ich Ihnen 
von Herzen.

Ab März bin ich im Kirchenkreis eins 
anzutreffen. Dort übernehme ich die 
spannende Tätigkeit als Leiter Liegen-
schaftenbetreuung und Veranstaltungs-
management. 

Ich nehme viele wertvolle Erinnerungen 
mit und hoffe, dass sich unsere Wege  
in der Zukunft wieder kreuzen.  
Alles Gute und auf bald!
 
Marco Wismer

REMINDER

AnsprechBar: 
Antisemitismus

Antisemitismus ist ein Phänomen mit Wurzeln 
bis ins Alte Testament und leider auch  

zeitaktuell. In der AnsprechBar ist  
Phillip Bessermann, Leiter der Stiftung gegen 

Rassismus und Antisemitismus, zu Gast.

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Donnerstag, 6. Februar, 19 Uhr

reformiert.lokal8  |
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Seit dem Herbst 2024 arbeitet  
René Peiker als Sigrist im  
Kirchenkreis neun.

Ich bin René Peiker aus Baden-
Württemberg (Deutschland) und lebe 
seit 14 Jahren in Zürich. Seit 10 Jahren 
wohne ich mit meiner Partnerin und 
unserem gemeinsamen 9-jährigen  
Sohn in Albisrieden. 

Ich schätze die reformierte Kirchge-
meinde als Arbeitgeberin sehr, denn 
man kann seinen Ideen freien Lauf 
lassen und man wird gehört. Es herrscht 
ein offener und herzlicher Umgang. 

Davor war ich in der Bau- und Logis-
tikbranche tätig. Es macht mir grosse 
Freude, den Leuten eine schöne Zeit in 
unseren Kirchen zu bereiten. 

Meine Leidenschaften sind der Fussball 
und der Motorsport – keep racing –  
keep the faith.

RENÉ PEIKER STELLT SICH VOR

Sigrist aus dem 
grossen Kanton

ICH VERABSCHIEDE MICH VOM KIRCHENKREIS NEUN

Uf Wiederluege!

Marco Wismer.   Quelle: A. Steimer

René Peiker.   Quelle: Privat

Marco Wismer, unser langjähriger 
Teamleiter Hauswartung/Sigristen 
möchte sich nach zehn Jahren,  
und kürzlich erfolgreich abgeschlosse-
ner, mehrjähriger Weiterbildung,  
beruflich verändern.

Kommission und Personal bedauern den 
Stellenwechsel von Marco Wismer sehr, 
freuen sich aber gleichzeitig mit ihm, 
dass er damit in seiner beruflichen Lauf-
bahn einen neuen Meilenstein setzt. 

Mit grossem Fachwissen, persönlichem 
Engagement und einem offenen Ohr für 
die Anliegen innerhalb und ausserhalb 

des Kirchenkreises neun war Marco 
Wismer bei allen beliebt und hinterlässt 
in unserem Kirchenkreis viele Spuren. 
Wir wünschen Marco auf seinem  
weiteren beruflichen wie privaten Weg 
nur das Beste und freuen uns, dass er 
zwar den Kirchenkreis, nicht aber den 
eigentlichen Arbeitgeber, die Kirch
gemeinde Zürich, wechselt.

Sein Nachfolger als Teamleiter Haus-
wartung/Sigristen wird Manuel Rios, er 
stellt sich in der nächsten Ausgabe vor.

Susanne Kohler,  
Betriebsleiterin Kirchenkreis neun

EINE NEUE HERAUSFORDERUNG WARTET

Verabschiedung von Marco Wismer
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NICOLE HACKLER NEU IN DER 
ADMINISTRATION

Im Januar 2025 startete meine Reise als 
Mitarbeiterin in der Administration des 
Kirchenkreises neun. Wenn diese Zeilen 
erscheinen, kenne ich also hoffentlich 
schon viele von Ihnen persönlich.

Mein Name ist Nicole Hackler.  
Seit 16 Jahren lebe ich in Aesch ZH  
und habe vier Kinder zwischen 16  
und 22 und einen 9-jährigen Labrador. 
In den letzten 10 Jahren habe ich in  
den Bibliotheken Aesch und Birmens-
dorf gearbeitet, womit ich meine  
liebste Beschäftigung zum Beruf  
gemacht habe: Bücher. Wann immer  
ich Zeit und Gelegenheit habe, lese  
ich oder geniesse ein Hörbuch. 

Im letzten Jahr habe ich das Back- 
packing für mich entdeckt und hoffe,  
auf diese Weise noch ein wenig die  
Welt entdecken zu dürfen. 

Auf eine spannende Tätigkeit und  
viele bereichende Begegnungen freue 
ich mich. 

CHUM GO SPILE

Jeden Mittwoch lädt die gemütliche  
Atmosphäre im bistro ufem chilehügel 
in Altstetten zum gemeinsamen  
Spielen ein. 

Bestehende Spielgruppen,  
Freund:innen oder Einzelpersonen – 
alle sind willkommen. Wir haben eine 
grosse Auswahl an Gesellschaftsspielen. 
Natürlich dürfen Sie auch Ihr Lieb-
lingsspiel mitbringen. Für die Jüngeren 
gibt es eine Spielecke und im Sommer 
draussen eine Spielkiste sowie einen 
Sandkasten zum Austoben. Es besteht 
keine Konsumationspflicht.

Ob Sie als Spieler:in, Zuschauer:in,  
Gesprächspartner:in oder Spiel- 
Erklärer:in mitmachen möchten:  
Wir freuen uns, wenn Sie  
vorbeischauen!

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Jeden Mittwoch, 14–16 Uhr 
Nicole Salvalaggio, Sozialdiakonin i. A. 
Telefon 044 545 18 42

FOTOSHOW: AUF DEN SPUREN DER 
TERESA VON ÁVILA

Im Mai 2024 begaben wir, Heidi und 
Walti Gehrig, uns auf eine faszinieren-
de Reise durch Spanien, inspiriert vom 
Leben und Wirken der Mystikerin  
und Reformatorin Teresa von Ávila 
(1515–1582). Täglich erhielten wir wert-
volle Einblicke in ihr Leben, vermittelt 
durch unsere drei kompetenten Reise- 
leiterinnen: Spanienexpertin Ruth  
Caspar, Pfarrerin Muriel Koch und  
Teresa-Kennerin Eva Winzeler.

Unsere Route führte uns von Madrid 
über den berühmten Jakobsweg nach 
Santiago de Compostela und weiter bis 
nach Finisterre, dem «Ende der Welt» 
am Atlantik. Diese Reise bot uns nicht 
nur historische und spirituelle Erkennt-
nisse, sondern auch unvergessliche  
Eindrücke und Erlebnisse. 

Begleiten Sie Heidi und Walti Gehrig bei 
einer Filmpräsentation auf dieser einzig-
artigen Entdeckungsreise und lassen Sie 
sich von der Geschichte und Schönheit 
Spaniens verzaubern!

KIRCHGEMEINDESAAL ALTSTETTEN
Filmpräsentation von Heidi und  
Walti Gehrig
Mittwoch, 5. März, 14.30 Uhr 
Jennifer Theiler, Sozialdiakonin

Teresa von Ávila.   Quelle: H. GehrigNicole Hackler.   Quelle: Privat

   Quelle: Unsplash
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4. QUARTAL 2024 
OKTOBER BIS DEZEMBER

Kollekten im 
Kirchenkreis neun
Herzlichen Dank allen Spenderinnen 
und Spendern für die an unseren 
Gottesdiensten eingegangenen Bei­
träge zugunsten der untenstehenden 
Organisationen.

CHF
6. Oktober Lehrlingshaus Eidmatt 351.65
6. Oktober Stiftung kifa – Entlastungsdienst 52.00

13. Oktober EKS Fonds für Frauenarbeit 209.00
20. Oktober Stiftung Ancora-Meilenstei 280.65
27. Oktober Paarberatung und Mediation Kanton Zürich 382.40
3. November Reformationskollekte, Protest. Solidarität Zürich 228.00
3. November Mekane Yesus School of Jazz Music, Addis Abeba 290.00
7. November Tischlein deck dich 40.00

10. November Stiftung kifa – Entlastungsdienst 437.00
17. November 80% mission 21 / 20% Kafi Klick anlässlich Basar 472.00
24. November Stiftung Zürcher Lighthouse 610.25
24. November Sozialbetriebe Christuszentrum 195.00

1. Dezember mission 21 274.00
8. Dezember mission 21 425.00

15. Dezember Waldenserkomitee der deutschen Schweiz 206.00
15. Dezember Mekane Yesus School of Jazz Music, Addis Abeba 223.90
22. Dezember HEKS Weihnachtssammlung 228.70
24. Dezember HEKS Weihnachtssammlung 1475.50
25. Dezember HEKS Weihnachtssammlung 430.20
29. Dezember HEKS Weihnachtssammlung 242.85
31. Dezember Sozialbetriebe Christuszentrum 454.80
31. Dezember Nachbarschaftshilfe Kreis 9 547.00

4. Quartal Gottesdienste in den Alterszentren: Solidara, Zürich 194.90
4. Quartal Einheit der Christen u. Muslime, gemeinsam gegen Hunger 471.00

Total 4. Quartal 8721.80
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Gemeinsame Erlebnisse, Auftanken, 
Spass haben, neue Kontakte  
knüpfen und Freundschaften pflegen. 
Eine Auszeit für Familien, Junge  
und Junggebliebene.

Wir reisen ins Montafon nach  
Österreich. Im Jufa-Hotel Montafon 
werden wir für vier Tage Gäste sein, 
Gemeinschaft erleben und Zeit haben 
für Inputs zu Glaubens- und Lebens-
fragen. 
 
Wir werden einige Angebote vorberei-
ten und wir laden Sie ein, mitzumachen  
und Ihre Ideen einzubringen. 

Am Freitag und Samstagmorgen  
beginnen wir mit einem Tageseinstieg. 
Im Anschluss daran erhalten Sie die 
Möglichkeit, an Workshops mitzuma-
chen oder selbst welche anzubieten. 

Preise pro Person: 
Erwachsene im EZ: CHF 420.–
Erwachsene im DZ: CHF 360.–
Erwachsene im Familienzimmer: 300.–
Kinder 3 bis 15 Jahre: CHF 130.–
Kinder 0 bis 3 Jahre: CHF 0.–

Wir freuen uns auf Sie!

AUFFAHRTSTAGE  
IN MONTAFON
Donnerstag, 29. Mai – 
Sonntag, 1. Juni, 
Jufa-Hotel, Montafon.
Matthias Walther, Sozial-
diakon, Lisa de Andrade, 
Pfarrerin. Ihre Anmeldung 
machen Sie online auf  
unserer Website (QR-Code).  
Dort finden Sie auch alle 	

	       weiteren Infos. 

AUSZEIT ÜBER AUFFAHRT 

Auffahrtstage: Jetzt anmelden!

   Quelle: Flickr Zhref
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Alle 28 Tage erneuert 
sich unsere Haut. Wir 
häuten uns also wie 

eine Schlange.
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Königin der  
Instrumente
Eine Orgel steht in fast jeder Kirche. Um 
darauf zu spielen, benötigt es ein gutes 
Taktgefühl – und einen guten Tastsinn! 
Das grosse Instrument hat schwarze und 
weisse Tasten, von denen die meisten mit 
den Händen gespielt werden. Die Basstöne 
hingegen werden mit den Füssen gespielt. 
Obwohl sie eher wie ein Klavier aussieht, 
zählt die Orgel zu den Blasinstrumenten.   

1
Die Haut ist mit 1,5 bis 
2 Quadratmetern unser 

grösstes Organ. Über 
sie spüren wir angeneh-
me Berührungen, aber 

auch Schmerzen.

2
Sie ist auch das 

schwerste Organ: 
Die Haut eines Er-
wachsenen wiegt 

zwischen zehn 
und elf Kilo – sie 
wiegt also mehr 

als unser Skelett. 

3
Die meisten Tastnerven 

befinden sich in den Finger-
spitzen: etwa 150 Stück pro 

Quadratzentimeter.4

Fokus Tasten
Diese Juniorseite beleuchtet den Tastsinn: Sie ist Teil einer Serie 

über die fünf Sinne. In weiteren Folgen dreht sich alles um die Sinne 
Hören, Sehen, Riechen und Schmecken. 

Wenn ein:e Musiker:in in 
der Kirche in die Tasten 
greift, ist es meist die 
Organistin oder der 
Organist. So heisst die 
Person, die den Gottes-
dienst an der Orgel be-

gleitet. Mit den Melodien, die aus den Orgelpfei-
fen kommen, zaubert die Organistin oder der 
Organist eine stimmungsvolle Atmosphäre in die 
Kirche. Oft geben Organist:innen auch Konzerte. 
  
Pedalen für die Bässe
Hast du gewusst, dass eine Orgel nicht nur mit 
den Händen, sondern auch mit den Füssen ge-
spielt wird? Am Boden sind Pedalen festgemacht. 
Sie funktionieren wie grosse Tasten und sind für 
die Basstöne. Zusätzlich gibt es Knöpfe an der 
Seite, sie heissen Register. Ein Register ist eine 
Reihe von Pfeifen gleicher Bauart, die ähnlich 
klingen. Ein Blasinstrument ist die Orgel, weil 
der Ton mithilfe von Wind gemacht wird. Dieser 
wird von einem Motor im Innern des Instru-
ments erzeugt. Die Orgel ist das mächtigste 
Musikinstrument der Welt. Und auch das lauteste! 
Aus diesem Grund wurde sie früher als Königin 
der Instrumente bezeichnet.

Durchschnittlich verlieren 
wir etwa 30 000 bis 40 000 

Hautzellen – pro Minute! 5

          W
issen: 

Das geht 

unter  
die Haut 

Hast du gewusst, dass es im Erlebnis-
garten des Botanischen Gartens einen 
Barfussweg gibt? Schuhe und Socken 
ausziehen – und los geht es mit der 
Erkundungstour! Der Weg besteht aus 
verschiedenen Materialien, zum Beispiel 
Kies, Holz oder Sand. Mit der Fussfläche 
kannst du sie ertasten. Schliess für einen 
Augenblick die Augen! Kannst du erraten, 
was es für ein Untergrund ist? Die Tour en-
det bei den Holunderbögen. Auch im Innern 
der drei Tropenhäuser mit der auffälligen 
Kuppel gibt es viel zu entdecken.  

Botanischer Garten Zürich,  
Zollikerstrasse 107
Im Sommer und Winter gelten unter-
schiedliche Öffnungszeiten.
www.bg.uzh.ch

          

Barfuss durch 
den Botanischen 
Garten!

Katzen ertasten mit ihren Schnurrhaaren ihre Umgebung, um 
sich zu orientieren. So kann sich dein Büsi ein genaues Bild 
davon machen, was in seiner Umgebung ist – sogar, wenn es 
stockdunkel ist! Auch für das Jagen sind die Sinushaare sehr 
wichtig. So heissen die Haare in der Fachsprache. 
Die längsten Schnurrhaare hat die Katze auf beiden Seiten der 
Nase. Dort liegen sie schön aufgereiht in vier oder fünf Reihen 
übereinander. Schnurrhaare hat sie aber auch an ihrer Nase, 
den Wangen, über den Augen und an ihrem Kinn. Einige Schnurr-
haare befinden sich sogar an den Vorderpfoten deiner Katze. 
Die Sinushaare haben eine wichtige Funktion als hochspeziali-
siertes Tastorgan – also bitte niemals abschneiden! Es wäre, 
als würde man uns eine Fingerbeere entfernen. 

        

Schnurrhaare als  
Navigationshilfe

https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-9/angebote~2397/kind-und-familie~3548/-kinder-einmalig~3556/auffahrtstage/71069/
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Taktgefühl – und einen guten Tastsinn! 
Das grosse Instrument hat schwarze und 
weisse Tasten, von denen die meisten mit 
den Händen gespielt werden. Die Basstöne 
hingegen werden mit den Füssen gespielt. 
Obwohl sie eher wie ein Klavier aussieht, 
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me Berührungen, aber 
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Fokus Tasten
Diese Juniorseite beleuchtet den Tastsinn: Sie ist Teil einer Serie 

über die fünf Sinne. In weiteren Folgen dreht sich alles um die Sinne 
Hören, Sehen, Riechen und Schmecken. 
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der Kirche in die Tasten 
greift, ist es meist die 
Organistin oder der 
Organist. So heisst die 
Person, die den Gottes-
dienst an der Orgel be-

gleitet. Mit den Melodien, die aus den Orgelpfei-
fen kommen, zaubert die Organistin oder der 
Organist eine stimmungsvolle Atmosphäre in die 
Kirche. Oft geben Organist:innen auch Konzerte. 
  
Pedalen für die Bässe
Hast du gewusst, dass eine Orgel nicht nur mit 
den Händen, sondern auch mit den Füssen ge-
spielt wird? Am Boden sind Pedalen festgemacht. 
Sie funktionieren wie grosse Tasten und sind für 
die Basstöne. Zusätzlich gibt es Knöpfe an der 
Seite, sie heissen Register. Ein Register ist eine 
Reihe von Pfeifen gleicher Bauart, die ähnlich 
klingen. Ein Blasinstrument ist die Orgel, weil 
der Ton mithilfe von Wind gemacht wird. Dieser 
wird von einem Motor im Innern des Instru-
ments erzeugt. Die Orgel ist das mächtigste 
Musikinstrument der Welt. Und auch das lauteste! 
Aus diesem Grund wurde sie früher als Königin 
der Instrumente bezeichnet.

Durchschnittlich verlieren 
wir etwa 30 000 bis 40 000 

Hautzellen – pro Minute! 5

          W
issen: 

Das geht 

unter  
die Haut 

Hast du gewusst, dass es im Erlebnis-
garten des Botanischen Gartens einen 
Barfussweg gibt? Schuhe und Socken 
ausziehen – und los geht es mit der 
Erkundungstour! Der Weg besteht aus 
verschiedenen Materialien, zum Beispiel 
Kies, Holz oder Sand. Mit der Fussfläche 
kannst du sie ertasten. Schliess für einen 
Augenblick die Augen! Kannst du erraten, 
was es für ein Untergrund ist? Die Tour en-
det bei den Holunderbögen. Auch im Innern 
der drei Tropenhäuser mit der auffälligen 
Kuppel gibt es viel zu entdecken.  

Botanischer Garten Zürich,  
Zollikerstrasse 107
Im Sommer und Winter gelten unter-
schiedliche Öffnungszeiten.
www.bg.uzh.ch

          

Barfuss durch 
den Botanischen 
Garten!

Katzen ertasten mit ihren Schnurrhaaren ihre Umgebung, um 
sich zu orientieren. So kann sich dein Büsi ein genaues Bild 
davon machen, was in seiner Umgebung ist – sogar, wenn es 
stockdunkel ist! Auch für das Jagen sind die Sinushaare sehr 
wichtig. So heissen die Haare in der Fachsprache. 
Die längsten Schnurrhaare hat die Katze auf beiden Seiten der 
Nase. Dort liegen sie schön aufgereiht in vier oder fünf Reihen 
übereinander. Schnurrhaare hat sie aber auch an ihrer Nase, 
den Wangen, über den Augen und an ihrem Kinn. Einige Schnurr-
haare befinden sich sogar an den Vorderpfoten deiner Katze. 
Die Sinushaare haben eine wichtige Funktion als hochspeziali-
siertes Tastorgan – also bitte niemals abschneiden! Es wäre, 
als würde man uns eine Fingerbeere entfernen. 

        

Schnurrhaare als  
Navigationshilfe

http://www.bg.uzh.ch
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KONZERT WESTSPIELE:  
ROMANTISCHE BEGEGNUNG

Mit diesem facettenreichen Programm 
kann man für einen Moment aus dem 
Alltag entfliehen und sich von der Musik 
berühren lassen. 

In der frühlingshaften Sonate von 
Ludwig van Beethoven, mit der seltenen 
Besetzung Horn und Klavier, begegnen 
sich die beiden Instrumente im virtuosen 
Dialog. «Für eine Prinzessin» wurde  
Ravels impressionistische Pavane  
geschrieben mit ihrer sehnsüchtigen 
Hornmelodie. 

Meditativ-leidenschaftliche Klänge von 
Philip Glass umrahmen einen Klage-
gesang des ukrainischen Komponisten 
Levko Kolodub – hierzulande noch 
selten gehörte Musik. 

In Eugène Bozzas «En Forêt» taucht 
man in einen märchenhaften Wald ein 
und begegnet allerlei Szenerien, wie 
einer verwunschenen Grotte, einer Jagd 
oder träumerischen Waldlichtungen.

Daniela Timokhine, Klavier
Konstantin Timokhine, Horn

GROSSE KIRCHE ALTSTETTEN
Westspiele Konzert «Horn & Klavier»
Samstag, 1. März, 19.15 Uhr 
Eintritt frei – Kollekte
Anschliessend hat das  
bistro ufem chilehügel geöffnet

BUCHCLUB: DIE BÄUME

Für den Buchclub Ende März lesen  
wir von Percival Everett: «Die Bäume» 
(2023, 368 Seiten). 

USA, Anfang des 21. Jahrhunderts:  
Im Städtchen Money in den Südstaa-
ten werden mehrere Männer ermordet. 
Neben jeder Leiche taucht ein Körper 
auf, der die Züge von Emmett Till  
trägt, eines 1955 gelynchten schwarzen  
Jungen. Zwei afroamerikanische  
Detektive ermitteln und stossen auf 
Widerstand. 

Es ist eine atemberaubende Mischung 
aus Parodie und Thriller und tief 
menschliche Themen klingen an,  
Schuld und Rache. Die Zeitung  
«Die Zeit» schreibt: «Leider brand-
aktuell: Percival Everetts Roman über 
Amerikas Rassismus.»

Im Buchclub tauschen wir uns über 
unsere Leseerfahrungen aus. Alle sind 
willkommen, die gerne lesen und ihre 
Leseeindrücke teilen.

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Buchclub
Montag, 31. März, 19 Uhr 
Pfarrerin Muriel Koch

GRÜENAU ZNACHT: DANKE ERNST

Nach jahrelangem Engagement fand im 
Dezember der letzte Grüenau Znacht 
statt. 

Ein herzliches Dankeschön an Ernst 
Bachmann, der sich einmal im Monat 
die Zeit genommen hat, ein wunder
bares Abendessen für eine Gemein-
schaft zu kochen. 

Sein Engagement beim Einkaufen  
und Zubereiten der Mahlzeiten ist von  
unschätzbarem Wert und zeigt, wie 
sehr er sich für unsere Gemeinde ein-
setzte. Es ist etwas ganz Besonderes, 
eine Tischgemeinschaft zu ermöglichen  
und Menschen zusammenzubrin-
gen. Die Hingabe und Mühe sind ein 
leuchtendes Beispiel für ehrenamtliches 
Engagement. 

Vielen herzlichen Dank, Ernst, für  
deine gelebte Gastfreundschaft und 
deinen Einsatz! 

Quelle: zVgKonstantin und Daniela Timokhine.   
Quelle: Stefan Peter
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Schon bald dreht sich im bistro ufem 
chilehügel wieder alles um Handys. 
Dann nämlich, wenn Jugendliche al-
lerhand Fragen von Senior:innen zum 
Thema Smartphone beantworten. 

Haben Sie Fragen dazu, wie man ein 
Bild per WhatsApp verschickt oder 
eine E-Mail auf dem Handy schreibt? 
Besonders für ältere Menschen kann 
der Umgang mit Smartphones heraus-
fordernd sein. Deshalb steht Ihnen auch 
dieses Mal eine Gruppe engagierter 
Jugendlicher zur Seite, die Ihnen gerne 
alle Fragen beantworten und individuel-
le Tipps geben. Wenn Sie neugierig sind 
oder Unterstützung benötigen, wenden 
Sie sich an Nicolas Graf, Sozialdiakon 
Jugend, telefonisch unter 044 545 10 96 
oder per E-Mail an  
nicolas.graf@reformiert-zuerich.ch.

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Donnerstag, 27. Februar, 18–20 Uhr

JUGENDLICHE HELFEN IHNEN

Handykurs für 
Senior:innen

Was gibt es Schöneres, als eine  
gemütliche Zmorge-Runde mit an-
deren, die tolle Gemeinschaft lieben. 
Miteinander essen und einen unge­
zwungenen Austausch pflegen ist 
etwas, das der Seele gut tut. 

Sind Sie auf der Suche nach einem ent-
spannten Morgen in ungezwungener 
Runde? Beim Zmorge-Träff erleben sie 
einen guten Start in den Tag. Eine ideale 
Gelegenheit, um sich bei einem gemüt-
lichen Frühstück auszutauschen und in-
teressante Gespräche zu führen. Einmal 
im Monat treffen sich Menschen, um 
beim «Zmorge» über alles Mögliche zu 

plaudern – von den kleinen alltäglichen 
Geschichten bis hin zu tiefgründigen 
Gedanken über Gott und die Welt. Egal, 
ob Sie neue Bekanntschaften suchen 
oder einfach in lockerer Atmosphäre 
Ihre Meinung teilen möchten. 

Es erwartet Sie ein leckeres Frühstück 
mit frischem Brot vom Quartierbeck 
sowie feinem Kaffee oder Tee. 

NEUE KIRCHE ALBISRIEDEN 
GRAUES ZIMMER
Monatlich, jeweils donnerstags,  
9–10.15 Uhr 
Marco Mühlheim, Sozialdiakon

Tauchen Sie ein in die Welt der an-
einandergereihten Wörter! In der 
Schreibwerkstatt üben wir verschie-
dene Schreibtechniken. 

Schreiben ist eine wunderbare Reise, bei 
der Sie Ihre Vorstellungskraft nutzen, 
um Geschichten, Gedanken, Ideen und 
freie Gedichte aufs Papier zu bringen. 
Mit Techniken wie Freewriting und 
Brainstorming entdecken Sie Ihre eigene 
schöpferische Stimme und entwickeln 
persönliche Ausdrucksformen.

An den Schreibwerkstatt-Nachmittagen 
begleitet Sie Silvia Tavernini, Leiterin 

der Schreibwerkstatt, mit neuen Impul-
sen und spannenden Aufgaben. 

Es ist erstaunlich, wie leicht das Schrei-
ben plötzlich fällt, selbst wenn man an-
fangs keine Ideen hat oder sich unsicher 
fühlt. Ein unvergessliches Erlebnis.
Bringen Sie einfach einen Stift und Ihr 
Notizbuch mit und lassen Sie sich von 
der Magie des Schreibens verzaubern!

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Freitag, 14.2., 14.3., 11.4., 13.30–16 Uhr 
Anmeldung bei J. Theiler bis am  
Mittwoch vor der Schreibwerkstatt  
Kosten CHF 30.–

FRÜHSTÜCK IN GUTER GESELLSCHAFT

Zmorge-Träff für Senior:innen

WORTE JONGLIEREN 

S C H R E I B E N

An einem Handykurs für Senior:innen.   
Quelle: N. Graf

Mit Worten kreativ sein.   Quelle: Unsplash

EINANDER ERZÄHLEN UND ZUHÖREN

Erzählcafé
Wir erzählen uns, was wir zum Thema  

«Dazugehören» schon gesehen, gehört und  
erfahren haben. Und wir hören einander zu  
und erhalten so Einblick ins Leben anderer 
Menschen. Ein unvergessliches Erlebnis!  
Das Erzählcafé findet neu jeden zweiten  

Mittwoch im Monat im statt.

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL
Mittwoch, 12. Februar, 9.30–11 Uhr

reformiert.lokal  Kirchenkreis neun

mailto:nicolas.graf@reformiert-zuerich.ch
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Gottesdienste
 
 
 
So, 2. Februar, 11 h� 
Familieziit- 
Gottesdienst� 
mit anschliessendem  
Mittagessen 
Pfrn. Lisa De Andrade� 
Grosse Kirche Altstetten 

So, 9. Februar, 10 h� 
Klassischer  
Gottesdienst� 
Pfrn. Monika Hirt� 
Alte Kirche Albisrieden

So, 16. Februar, 10 h� 
Klassischer  
Gottesdienst� 
Pfr. Felix Schmid� 
Alte Kirche Altstetten

So, 23. Februar, 10 h� 
Klassischer  
Gottesdienst� 
Pfrn. Muriel Koch� 
Alte Kirche Albisrieden

So, 2. März, 10 h� 
Klassischer  
Gottesdienst� 
Pfr. Francesco Cattani� 
Alte Kirche Altstetten

So, 2. März, 19 h� 
Jazz-Gottesdienst� 
Pfr. Martin Scheidegger� 
Neue Kirche Albisrieden

Gemeinschaft
 
 
 
Di, 4. Feb., 13 h & 14.05 h� 
Everdance� 
Beatrice Wegmann� 
beatrice.wegmann@
bluewin.ch 
Neue Kirche Albisrieden

Do, 6. Februar, 14.30 h� 
Sing-Café – offenes 
Singen 
Linda Gosteli 
Kirchgemeindesaal  
Altstetten

Fr, 7. Februar, 9.30 h� 
Sing-Café Grünau mit 
de Singstubete� 
Jennifer Theiler� 
Chilehuus Grüenau

Mi, 12. Februar, 9.30 h 
Erzählcafé 
Rahel Plangger 
bistro ufem chilehügel

Do, 13. Februar, 14.30 h� 
Sing-Café – offenes 
Singen 
Linda Gosteli 
AZ Mathysweg

Di, 18. Februar, 12 h� 
Grünau Zmittag� 
Neuanmeldung bei  
J. Theiler bis Fr, 14.02. 
Chilehuus Grüenau

Fr, 21. Februar, 9.30 h� 
Sing-Café Grünau mit 
de Singstubete� 
Jennifer Theiler� 
Chilehuus Grüenau

Mi, 26. Februar, 12.15 h� 
Mittagstisch für alli� 
Anmeldung bei Rahel 
Plangger bis Fr. 21.2.� 
Neue Kirche Albisrieden

Di, 4. März, 13 & 14.05 h� 
Everdance� 
Beatrice Wegmann� 
Neue Kirche Albisrieden

Mi, 5. März, 14.30 h� 
Themennachmittag� 
Reise durch Spanien 
Jennifer Theiler� 
Kirchgemeindehaus 
Altstetten

60 Plus
 
 
Do, 6. Februar, 9 h� 
Zmorge-Träff für  
Senior:innen� 
Marco Mühlheim� 
Neue Kirche Albisrieden� 
Graues Zimmer

Do, 13. Februar� 
Ökumenische  
Wanderung� 
Jennifer Theiler� 
Ort und Zeit s. Aushang

Di, 25. Februar, 13.30 h� 
Gemeinschaftsatelier 
Jennifer Theiler� 
Neue Kirche Albisrieden 
Turmzimmer

Do, 27. Februar, 18 h� 
Handy-Kurs für  
Senior:innen� 
Anmeldung bis Mo, 
24.02. bei Nicolas Graf� 
bistro ufem chilehügel

Familie
 
 
 
Sa, 1. Februar, 10 h� 
ElKi-Kinderkleider- 
börse� 
Neue Kirche Albisrieden

Sa, 1. März, 10 h� 
ElKi-Kinderkleider- 
börse�� 
Neue Kirche Albisrieden 

Jugend
 
 
Do, 6. Februar, 19.30 h� 
Prayer'n'Pub� 
Nicolas Graf� 
Alte Kirche Albisrieden

Fr, 28. Februar, 19 h� 
Praise9� 
Nicolas Graf� 
Neue Kirche Albisrieden

reformiert.lokal  Kirchenkreis neun

INSTAGRAM UND FACEBOOK

Folgen Sie uns auf Social Media 
Der Kirchenkreis neun ist auf Instagram und Facebook vertreten. 
Folgen Sie uns in den Sozialen Netzwerken und erfahren Sie,  
wann unsere Gottesdienste und Veranstaltungen stattfinden oder 
sehen Sie schöne Impressionen aus unserem Kirchenkreis.
 
Instagram	       Facebook
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https://www.instagram.com/reformiert_im9i/
https://www.facebook.com/Kirchenkreisneun/?locale=de_DE
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Freud und Leid  
im Dezember

BESTATTUNGEN
Wanda Martha Brugger-Illi, 1928
Hermann Füllemann-Robert, 1931
Ruth Külling-Lenzin, 1927
Annemarie Lanz-Gysling, 1933
Margrit Rinderknecht-Wenger, 1939
Renate Charlotte Scarpellini-Fisch, 1940
Albert Alois Truttmann-Haller, 1927
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Musik
 
 
 
Fr, 21. Februar, 19.30 h� 
Share’n’Jazz� 
Pfr. Martin Scheidegger� 
Neue Kirche Albisrieden

Sa, 1. März, 19.15 h� 
Westspiele Konzert 
«Horn & Klavier»� 
Anschliessend Apéro 
im bistro ufem chilehügel 
Daniela Timokhine� 
Grosse Kirche Altstetten  

Bildung
 
 
Do, 6. Februar, 19 h 
AnsprechBar 
Antisemitismus 
Pfrn. Muriel Koch 
bistro ufem chilehügel

Mi, 12. Februar, 19 h� 
Kurs «Die Bibel lesen»� 
Gottes Reich� 
Pfrn. Muriel Koch� 
Neue Kirche Albisrieden� 
Graues Zimmer

Fr, 14. Februar, 13.30 h� 
Schreibwerkstatt� 
Anmeldung bei Jennifer 
Theiler bis Mi, 12.2.� 
bistro ufem chilehügel 

Mi, 26. Februar, 9.30 h� 
Bibelmorgen� 
Pfrn. Monika Hirt� 
Neue Kirche Albisrieden� 
Graues Zimmer

Mi, 26. Februar, 19 h� 
Lesung  
Alex Oberholzer� 
Pfrn. Muriel Koch� 
Katholische Pfarrei� 
Heilig Kreuz� 
Pfarreisaal 
Saumackerstrasse �83 
8048 Zürich

Andacht & 
Spiritualität
 
 
 
 
Fr, 28. Februar, 16 h� 
Ökumenisches  
Trauercafé� 
Pfrn. Monika Hirt� 
Neue Kirche Albisrieden

*	 ausser Schulferien 
Δ	nur mit Anmeldung

Regelmässige Veranstaltungen

*	 ausser Schulferien 
Δ	nur mit Anmeldung

Regelmässige Veranstaltungen

Chorproben
 
Montags, 19.15 h*� 
Laudate Chor� 
Daniel Krebs-Stickel 
Kirchgemeindehaus Altstetten 
Saal

Donnerstags, 19.30 h*� 
Gospelchor Albisrieden� 
Thomas Hengartner 
Neue Kirche Albisrieden

Familien
 
Dienstags, 14–15 h* 
Mittwochs, 14–15 h*� 
ElKi-Kinderkleiderbörse� 
elkiboerse@hispeed.ch 
Neue Kirche Albisrieden, UG

Mo und Di, 9 h und 10.15 h*� 
Eltern-Kind-Singen Δ� 
Aliya Soulaiman 
Neue Kirche Albisrieden

Mittwochs, 9 h und 10.15 h*� 
Eltern-Kind-Singen Δ� 
Susanne Görbert 
Neue Kirche Albisrieden

Donnerstags, 9 h und 10.15 h*� 
Eltern-Kind-Singen Δ� 
Rahel Günther 
Kirchgemeindehaus Altstetten

Freitags, 9.30 h*� 
Eltern-Kind-Singen Δ� 
Susanne Görbert 
Kirchgemeindehaus Altstetten

Gemeinschaft
 
Montags, 9 h 
Tai Ji Δ� 
Jennifer Theiler 
Alte Kirche Altstetten

Mittwochs, 9 h� 
Kafi-Gipfeli-Träff� 
Chilehuus Grüenau, Grünau

Mittwochs, 9 und 10.15 h*� 
Gymnastik für Seniorinnen 
Kursleiterin:  
Ursula Lang-Auerswald  
langursi@hispeed.ch 
Neue Kirche Albisrieden

Mittwochs, 14–16 h�* 
chum go spile 
Nicole Salvalaggio  
bistro ufem chilehügel 
Altstetten

Donnerstags, 9.30 h� 
Café-Treff 
bistro ufem chilehügel  
Altstetten

Donnerstags, 18 h*� 
Fiirabig� 
Tamara Guyer 
bistro ufem chilehügel 
Altstetten

Andacht/Spiritualität
 
Samstags, 9 h�* 
Liturgisches Morgengebet� 
Esther Waldvogel 
Alte Kirche Altstetten

Bildung
 
Montags, 10 h*� 
Deutsch-Unterricht 
für Geflüchtete� 
anschliessend 12 h* 
Mittagstisch für Geflüchtete 
Alexandra von Weber 
Chilehuus Grüenau, Grünau

Offenes Malatelier
 
Freitags* 
10–11.30 h	 Erwachsene 
15.30–16.30 h	Kinder 
16.30–17.30 h	 Jugendliche� 
Katja Wolfensberger� 
T 079 740 62 26 
Neue Kirche Albisrieden, UG

mailto:langursi@hispeed.ch
mailto:elkiboerse@hispeed.ch


ADMINISTRATION/KOMMUNIKATION

Nicole Hackler  |  044 466 71 01

Adina Steimer  |  044 431 12 03

Diana Wanner  |  044 492 77 13

ALBISRIEDEN

Alte Kirche 
Albisriederstrasse 391 
8047 Zürich

Neue Kirche 
Ginsterstrasse 48 
8047 Zürich

FreiRaum 
Freilagerstrasse 73 
8047 Zürich

Administration Albisrieden 
Ginsterstrasse 54 
8047 Zürich

ALTSTETTEN

Alte Kirche 
Pfarrhausstrasse 21 
8048 Zürich

Grosse Kirche 
Pfarrhausstrasse 21 
8048 Zürich

Kirchgemeindehaus 
Pfarrhausstrasse 21 
8048 Zürich

bistro ufem chilehügel 
Pfarrhausstrasse 21 
8048 Zürich 
Mo–Fr, 9 bis 17 Uhr 
info@chilehuegel.ch 
043 343 03 58

Chilehuus Grüenau 
Bändlistrasse 15 
8064 Zürich

Administration Altstetten 
Pfarrhaustrasse 10 
8048 Zürich

BETRIEBSLEITUNG

Susanne Kohler  |  044 492 81 00

www.reformiert-zuerich.ch/neun

FLÜCHTLINGSARBEIT

Claudia Schafflützel  |  044 466 71 04

Alexandra von Weber  |  077 475 10 07

BISTRO UFEM CHILEHÜGEL

Esther Kohler  |  044 431 12 04

HAUSWARTUNG/VERMIETUNGEN

René Peiker  |  044 432 26 81

Manuel Rios  |  044 431 12 06

Michael Schellenberg  |  044 545 18 43

Martin Stamm  |  079 438 32 21

Marco Wismer  |  044 432 77 40

SOZIALDIAKONIE

Nicolas Graf  |  044 545 10 96

Rahel Günther  |  044 431 12 02

Tamara Guyer  |  044 431 12 00

Dunja Mehr  |  044 431 12 11

Marco Mühlheim  |  044 491 07 03

Rahel Plangger  |  044 466 71 03

Nicole Salvalaggio  |  044 545 18 42

Claudia Schafflützel  |  044 466 71 04

Jennifer Theiler  |  044 431 12 05

Matthias Walther  |  044 432 77 44

PFARRTEAM

Francesco Cattani  |  044 492 17 00

Lisa De Andrade  |  044 521 24 00

Monika Hirt  |  044 492 63 00

Muriel Koch  |  044 431 12 08

Martin Scheidegger  |  044 492 16 00

Felix Schmid  |  044 431 12 07

WIR SIND FÜR SIE DA
Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch
Umlaute (z. B. ä) bitte ausschreiben (ae).
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